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S ehr geehrte Mitglieder unserer Innungen,  
sehr geehrte Damen und Herren, 
 

wieder einmal bewegte Wochen für das Handwerk, nicht aber bewegt im Sinne von 
längst überfälligem Aufbruch, von Aufbruchstimmung oder Wachstum, sondern be-
wegt im Sinne von wechselhaft...

D as bisherige Jahr 2026 gestaltet sich wechselhaft. Neben anhaltenden, struk-
turellen Herausforderungen im Handwerk führen auch internationale Krisen 
immer weiter zu wirtschaftlichen Risiken. Die weiterhin steigenden Energie-

preise, volatile Rohstoffmärkte und gedämpfte Investitionsbereitschaft sind somit 
weiterhin Themen, die uns begleiten.

I n einem solch schwierigen Umfeld bräuchte es Stabilität, Mut und Verlässlich-
keit von Seiten der Politik. Unsere Kreishandwerkerschaft Wittekindsland als Ihre 
Interessenvertretung ist, vielleicht mehr denn je gefordert, Ihre und unsere An-

liegen auf Landes -und Bundesebene zu vertreten und laut zu werden, um uns Gehör 
für unsere täglichen Belange zu verschaffen. 

A ber trotz aller Unwägbarkeiten blicken wir zuversichtlich auf das nächste Halb-
jahr und sind davon überzeugt, dass wir gemeinsam auch diese schwierigen 
Zeiten überstehen werden und die Zukunft unseres Handwerks in unserer 

Region gestalten und mit klare Haltung vorantreiben werden – getragen von der fes-
ten Überzeugung, dass das Handwerk – wie schon in vielen Krisen – der Motor und 
gleichzeitig der Anker einer stabilen Wirtschaft ist und bleiben wird. 

 
Seien wir weiter mutig und optimistisch, herzlichst, 

Ihre

Martina Hannen
Geschäftsführerin Kreishandwerkerschaft Wittekindsland

mailto:redaktion@perweb.de
http://www.kh-witt.de/magazin/
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INNUNGEN & KH

Neuer Service „corporate benefits“ 
bietet Vorteile für Innungsbetriebe

Fortsetzung auf Seite 4

B ei „corporate benefits“ 
handelt es sich um 
einen Anbieter von 

Vorteilsportalen – die Arbeit-
geber unentgeltlich nutzen 
können, um ihren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter so-
genannte Benefits zukommen 
zu lassen, mit denen sich Geld 
sparen lässt. 

Das Gehalt allein reicht vielen 
Arbeitnehmerinnen und Ar-
beitnehmern nicht mehr aus, 
um einen Arbeitgeber attrak-
tiv zu finden. Es wird zuneh-
mend geschaut auf flexible 
Arbeitszeiten, Gesundheitsan-
gebote oder finanziellspürba-
re  Zusatzleistungen.  Derarti-
ge Benefits  anzubieten, kann 
bei der Personalsuche  eine 
bedeutenden Unterschied zu 
anderen Unternehmen ma-
chen. Insbesondere, wenn es 
darum geht, Fachkräfte ins 
Unternehmen zu holen oder 
langfristig im Betrieb zu hal-
ten. Mit Benefits lässt sich auf 
veränderte Erwartungen an 

Lübbecke.  Für die Mitglieder der Innungen in der Kreishand-
werkerschaft Wittekindsland gibt es zahlreiche geldwerte 
Vorteile. Die vielfältige exklusive Leistungen lassen sich in 
zwei Bereiche gliedern: Berufsständische Dienstleistungen 
(Innung) und Gewerke übergreifender Service (Kreishandwer-
kerschaft). Insbesondere der Service durch die KH hat eine 
große Bandbreite. In Schlagwörtern umgesetzt reicht sie von 
A bis Z. Eine Übersicht ist zu finden im Internet unter https://
www.kh-witt.de/leistungen/. Und diese Leistungen stehen 
ausschließlich den Mitgliedsbetrieben der 24 Innungen unter 
dem Dach der KH zur Verfügung. Geldwerte Vorteile bringen 
den Handwerksunternehmen nicht zuletzt die Rahmenver-
träge, die die KH mit verschiedenen Anbietern von Produkten 
wie auch Dienstleistungen abgeschlossen hat. Seit wenigen 
Wochen gehört dazu auch „corporate benefits“ als  neuer 
Service.

Broterwerb und Lebensquali-
tät reagieren. Unternehmen 
stehen damit aber auch vor 
der Herausforderung, Benefits 
gezielt und wirksam einzuset-
zen.

Darauf zielt dass Konzept 
von „corporate benefits“. Es 
berücksichtigt, dass Zusatz-
leistungen nur dann wirken, 
wenn sie zum Leben der Mit-
arbeitenden passen – wahllo-

se Benefits verpuffen schnell. 
Daher kann jeder interes-
sierte Innungsbetrieb sein 
eigenes Vorteils kostenlos 
eingerichtet bekommen – im 
passenden Coporate Design.. 
„Einrichtung und Service sind 
dauerhaft kostenfrei“, heißt 
es seitens der in Berlin an-
sässigen corporate benefits 
Germany GmbH. Angebote 
werden ohne Wenn und Aber 
auf die Mitarbeiterwünsche 

des jeweiligen Handwerksbe-
triebes angepasst. Das Ange-
botsspektrum ist frei wählbar. 
Wichtig dürfte für die Betriebe 
zudem sein, dass für sie keine 
Aufwände und Verpflichtun-
gen entstehen. 

„Um das Interesse der Arbeit-
nehmer zu wecken und zu 
wahren, bedarf es länger-
fristig attraktiver Angebote 
von starken Marken aus allen 
relevanten Lebensbereichen 
– zum Beispiel Technik, Rei-
sen, Mode, Wohnen und vieles 
mehr. Wir haben für alle Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter 
über 1.500 namhafte Anbieter 
ausgewählt, die höchste An-
sprüche erfüllen“, so „corpo-
rate benefits“. auf der langen 
Liste zu finden sind beispiels-
weise  „Samsung“, „home24“, 
„sixt“ und „expedia“.

Auf den Vorteilsseiten, die 
für Betriebe individuell zu-

https://www.kh-witt.de/leistungen/
https://www.kh-witt.de/leistungen/
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Wer als Meisterbetrieb im 
Handwerk gut ausgebildete 
Fachkräfte haben will, muss 
dafür auch selbst etwas tun 
– also die Ausbildung unter-
stützen. Und dies funktio-
niert am einfachsten als Mit-
glied einer Innung. 

Selbst auszubilden, ist 
enorm wichtig. Aber nicht 
minder wichtig ist die Mit-
gliedschaft in einer entspre-
chenden Innung – denn nur 
diese garantiert eine zu-
kunftsorientierte, ortsnahe  
Ausbildung. Denn es sind 
die Innungen, die die Werk-
stätten für  die Überbetrieb-
liche Ausbildung betreiben, 
die Ausbilder vorhalten und 
Arbeitsgeräte beschaffen, 
die so manch kleinerer Be-
trieb nicht besitzt. 

Innungsmitglieder haben 
aber auch Vorteile, die sich 
finanziell rechnen lassen:

•   Kostenlose Service- und 
Beratungsleistungen• Prozessvertretung vor 
Arbeits-, Sozial- und Ver-
waltungsgerichten• Günstige Rahmenverträ-
ge z. B. für Energie und 
Versicherungen• Inkassostelle• Weiterbildung• Newsletter• Und vieles mehr

Interesse? Rufen Sie 
einfach an bei Ihrer

Kreishandwerkerschaft 
Wittekindsland: 

0 57 41/ 3 01 87 - 0

Noch nicht 
dabei?

Handwerk hat Zukunft, 
dafür sorgen vor allem 

die Innungen!

Fortsetzung von Seite 3

sammengestellt werden, se-
hen die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter die wichtigsten 
aktuellen Highlight-Angebo-
te sofort auf einem Blick. Sie 
können aber auch gezielt An-
gebote aus unterschiedlichen 
Lebensbereichen suchen – 
entsprechend dem vereinbar-
ten Angebotsspektrum..

Immer wieder lohnt sich ein 
Blick auf die Karte rechts – ins-
besondere, wenn Ihre Mitar-
beiter unterwegs sind – denn 
Angebote in der Umgebung 
werden regional wechselnd 
angezeigt. Mit einem Voucher, 
der zum Einlösen in der Filiale 
vorgelegt werden kann, wird 
auch das klassische Einkaufen 
ein Einkauf mit Mitarbeiter-
vorteil.

Trotz wachsender Bedeutung 
von Zusatzleistungen bleibt 
das Gehalt weiterhin ein zent-
raler Faktor. Die aktuelle XING/
forsa-Langzeitstudie aus 
Dezember 2025 und Januar 
2026 zeigt, dass Jobsicherheit 
(70 Prozent), höheres Gehalt 
(63 Prozent) und gutes Füh-
rungsverhalten (62 Prozent) 
die wichtigsten Kriterien bei 
der Wahl eines neuen Arbeit-
gebers sind. Sicherheit und 
Vergütung bilden damit wei-
terhin die Grundlage der Ar-
beitgeberattraktivität – über 
die verschiedenen Generatio-
nen hinweg.

Gleichzeitig wird deutlich: Zu-
satzleistungen sind insbeson-
dere für personalstarke mittel-
ständige Unternehmen längst 
kein „nice to have“ mehr. In 
einer WTW-Befragung unter 
rund 2.000 Beschäftigten in 
Deutschland geben 32 Pro-
zent an, dass sie wegen eines 
besseren Benefit-Pakets den 
Arbeitgeber wechseln würden 
– vorausgesetzt, die Arbeitstä-
tigkeit und das Gehalt bleiben 
vergleichbar. Fast die Hälfte 

sagt sogar, dass sie sich be-
wusst aufgrund der angebo-
tenen Benefits für ihren aktu-
ellen Arbeitgeber entschieden 
haben.

Die Präferenzen unterschei-
den sich dabei deutlich nach 
Generation. Laut XING/for-
sa-Erhebung sind 44 Prozent 
der Gen Z offen für einen Job-
wechsel, während dieser Wert 
bei Babyboomern nur bei 
17 Prozent liegt. Jüngere Be-
schäftigte sind damit deutlich 
wechselbereiter, auch wenn 
Sicherheit und Bezahlung ge-
nerationenübergreifend do-
minieren.

„Der Arbeitsmarkt wird damit 
nicht nur monetär, sondern 
strukturell neu verhandelt. 
Flexible Arbeitszeiten und 
hybride Modelle haben sich 
von Zusatzoptionen zu fes-
ten Erwartungshaltungen 
entwickelt, insbesondere bei 

jüngeren Zielgruppen“, teilte 
unlängst der Unternehmens-
berater Klaus Tenbrock, Ge-
schäftsführer der Praemium 
GmbH (Bocholt) mit. 

Die Studienergebnisse zeigen 
insgesamt: Arbeitgeberattrak-
tivität entsteht nicht durch 
möglichst viele Zusatzleis-
tungen, sondern durch pass-
genaue Angebote. Sicherheit, 
Gehalt und Führungsver-
halten bilden weiterhin die 
Basis. Flexibilität und gezielt 
eingesetzte Benefits liefern 
jedoch die Differenzierung im 
Wettbewerb um Talente. Da-
bei kann „corporate benefits“ 
zur Unterstützung eingesetzt 
werden. Weitere Informatio-
nen zu diesem Serviceange-
bot  sind bei der Kreishand-
werkerschaft Wittekindsland 
oder direkt beim Anbieter 
unter der Internetadresse 
https://www.corporate-be-
nefits.de/ erhältlich.

https://www.corporate-be-nefits.de/
https://www.corporate-be-nefits.de/
https://www.corporate-be-nefits.de/
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Gemeinsames Engagement betont
Hiddenhausen. Fachkräfte zu 
finden, fällt selbst größeren 
Betrieben immer schwerer. 
Sogar deutlich erhöhte Lohn-
zahlungen – wie beispiels-
weise ein dreifacher Satz bei 
Montage – machen es nicht 
einfacher. Dies berichtete 
Obermeister Marco See-
mann auf der Mitglieder-
versammlung der Zimme-
rer-Innung Herford von der 
jüngsten Obermeisterta-
gung  der Zimmerer-West-
falen. 

L angfristig diesem Trend 
entgegenwirken kön-
nen die heimischen 

Betriebe offensichtlich  nur, 
wenn sie selbst mehr ausbil-
den – wofür eine Vorausset-
zung ist, mehr Jugendliche 
fürs Zimmerer-Handwerk zu 
interessieren. Wie der Ober-
meister auf der Innungsver-

sammlung in Hiddenhausen 
hervorhob, gibt es dazu di-
verse Flyer vom Landesver-
band, in denen die weiteren 
Möglichkeiten für Zimmerer 
beschrieben werden wie auch 
die klimafreundlichen Aspek-
te des Holzbaus allgemein. 

Darüber hinaus gibt es mehre-
re Flyer und Broschüren vom 
Landesverband, in denen der 
Wert einer Innungsmitglied-
schaft hervorgehoben wird. 
Dazu gehören Erfahrungsaus-
tausch und  diverse Weiterbil-
dungsangebote für Mitarbei-
tende wie auch DIN-Mitarbeit 
im Brandschutz sowie Interes-
senvertretung in Politik, Wis-
senschaft und Öffentlichkeit 
– um nur ein paar zu nennen.  
Diese Flyer sollen laut dem 
Obermeister an die Innungs-
mitglieder wie auch Nichtmit-
glieder verschickt werden. 

Ebenfalls ein Thema auf der 
Obermeister-Tagung war laut 
Marco Seemann die Gefähr-
dungsbeurteilung für Zimme-
reien. Deren Erstellung sollte 
ernstgenommen werden, 
selbst wenn anfangs nicht al-
les perfekt angegeben ist. Es 
gehe aber darum, als Unter-
nehmen nicht in ein organisa-
torisches Verschulden zu ge-
raten. Im deutschen Recht ist 
damit die Haftung einer Orga-
nisation für Schäden gemeint, 
die dadurch entstehen, dass 
betriebliche Abläufe, Kontrol-
len oder Schutzmaßnahmen 
unzureichend strukturiert 
sind. 

In diesem Zusammenhang  
wies Innungsgeschäftsführer 
Timm Oliver Weise darauf hin, 
dass es bei der Kreishandwer-
kerschaft Wittekindsland seit 
kurzem einen Rahmenvertrag 

mit einem Anbieter von be-
triebsmedizinischen Dienst-
leistungen gibt, der zudem im 
Bereich Arbeitsschutz unter-
stützen kann.

Abschließend wies der Ober-
meister auf ein Problem hin, 
dass aus seiner Sicht einige 
Zimmereien in der Region be-
treffen könnte – und zwar alle, 
die mit der Software eines be-
stimmten Anbieters arbeiten. 
Dieser Software-Entwickler 
stellt vom vormaligen Soft-
ware-Verkauf auf ein Mietkon-
zept um, dass die nutzenden 
Zimmereien deutlich mehr 
Geld kosten wird. Ein Nach-
teil vor allem für Handwerks-
betriebe, die schon jahrelang 
mit der Software arbeiten. 
Daher soll der Landesverband 
gegenüber dem Software-An-
bieter als Interessenvertre-
tung tätig werden.
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Sprachförderung für Azubis erwogen
Lübbecke. Es fehlt nicht 
nur an Azubis im Friseur-
handwerk – es fehlt auch 
zunehmend an Betrieben, 
die ausbilden. Darauf machte 
Obermeisterin Denis Sabur 
auf der Mitgliederversamm-
lung der Friseur-Innung 
Minden-Lübbecke im Hand-
werker-Cafe der Kreishand-
werkerschaft in Lübbecke mit 
Nachdruck aufmerksam.

W ie die Obermeisterin 
erläuterte, liegt dies 
zum Teil auch daran, 

dass nicht mehr alle Betriebe 
des Friseurhandwerks derart 
aufgestellt sind, dass sie das 
komplette Ausbildungspro-
gramm leisten können. Um 
dennoch zu einer Nachwuchs-
sicherung zu kommen,  könn-
te das Thema „Verbundaus-
bildung“ interessant werden. 
Dabei wechselt ein Azubis 
zwischen den Betrieben, um 
alle für eine erfolgreichen  Aus-
bildungsabschluss erforderli-
chen praktischen Fähigkeiten 
zu erlernen. Unter Umständen 
können für eine Verbundaus-
bildung verschiedene Förder-
töpfe genutzt werden. Diese 
zu finden, dabei hilft auch der 
Kreis Minden-Lübbecke über 
den ZAM e. V.

Um im Bereich Ausbildung 
zu echten Fortschritten zu 
kommen, erinnerte die Ober-
meisterin daran, wie wichtig 
eine entsprechende Kommu-
nikation  zwischen Betrieben, 
Innung und Kreishandwer-
kerschaft ist. Dabei bestehe 
für die KH ein regulatorisch 
festgelegtes Betätigungsfeld. 
Die Betriebe des Friseurhand-
werks sind dagegen mit ihren  
Erwartungen und Ideen viel-
fältig. Der Innung ist daran ge-
legen, Interessen zu bündeln, 
um im Sinne der Mitglieder 
aktiv werden zu können und 
die Kreishandwerkerschaft  

Im Vorfeld der jüngsten Mitgliederversammlung der Friseur-Innung Minden-Lübbecke besuchten Ehrenobermeister 

Hartmut Vahle (r.) und Innungsgeschäftsführer Timm Oliver Weise die Obermeisterin Denis Sabur in ihrem Salon in Bad 

Oeynhausen, um ihr die Obermeister-Nadel nebst Urkunde zu überbringen. Die Übergabe erfolgte vor der Versamm-

lung, da es dem Ehrenobermeister wichtig war, sich zugleich mit einem Blumenstrauß bei seiner Nachfolgerin für ihr 

intensives Engagement zu bedanken, und er zum Zeitpunkt der Versammlung bereits einen anderen wichtigen Termin 

hatte. Zur Obermeisterin gewählt worden war Denis Sabur am 24. Februar 2025 und führt seither die Innung im Sinne 

der Mitglieder. „Mit viel Herzblut und neuen Ideen“, wie Hartmut Vahle betonte.		  Foto: Christian Weber

sich mit passender Unterstüt-
zung beteiligen kann. 

Ein besondere kommunikati-
ve Herausforderung im Aus-
bildungsbereich liegt für De-
nis Sabur aber auch in dem 
Umstand, das es inzwischen 
zahlreiche Azubis und Bewer-
berinnen und Bewerber gibt, 
die kaum Übung im Gebrauch 
der deutschen Sprache haben. 
Daher gibt es im Innungsvor-
stand die Überlegung, auf 
Honorarbasis eine Person aus 
dem Friseurhandwerk  für 
eine Sprachförderung bereit-
zustellen. Damit soll vor allem 
die fachliche Ausdrucksweise 
sowie die Kundenansprache 
verbessert werden. 

Aber auch in Richtung Poli-
tik, öffentliche Verwaltung 
und Gesellschaft zu kommu-
nizieren bleibt wichtig: „Auf 
Landesebene ist vielen Poli-
tikern nicht bekannt, welche 
Herausforderungen und Pro-
bleme vom Friseurhandwerk 
zu meistern sind.“ Als Beispiel 
nannte die Obermeisterin das 
Problem Corona-Hilfen, das 
vom Land noch immer nicht 
für die Betriebe nachvollzieh-
bar gelöst ist.

Weitere Herausforderungen 
kommen von Seiten der EU 
aus Brüssel. Als ein Beispiel 
dafür nannte die Obermeis-
terin die „Gleichstellung bei 
der Preisgestaltung“. Damit 

soll verhindert werden, dass 
es bei vergleichbaren Leistun-
gen unterschiedliche Preise 
für Männer und Frauen gibt. 
Und auch die in Deutschland 
geltende Meisterpflicht im Fri-
seurhandwerk stößt in der EU 
nicht überall auf Gegenliebe. 

Ehrenamtliches Engagement 
und Gedankenaustausch in 
der Innung zu fördern, bleibt 
daher ein Ziel des Vorstands. 
Aufgrund der guten finanziel-
len Situation ist es aus dessen 
Sicht auch möglich, außer-
planmäßige Investitionen zu 
tätigen – beispielsweise für 
Aktionen, um Interesse für 
Ausbildung und  Innungsmit-
gliedschaft zu wecken.
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Am Start: „Sicher in OWL“ usw.
Lübbecke. Die Schutzge-
meinschaft Wittekindsland  
hatten einen neuen Vorsit-
zenden und Geschäftsfüh-
rer: Timm Oliver Weise wur-
de satzungsgemäß gewählt 
und tritt damit die Nachfolge 
von Manuel Dierks an. Unter 
dessen Ägide ist im vorigen 
Jahr ein neues Kommunikati-
onskonzept vorbereitet wor-
den, das nunmehr in die Pra-
xis überführt wird. Ziel ist es 
das von der Polizei unterstüt-

ze Netzwerk „Zuhause sicher“ 
über Social Media sichtbarer 
und die Netzwerkakteure aus 
dem Handwerk in Internet-
Suchmaschinen leichter auf-
findbar zu machen. 

Ferner geht es darum: Wie 
lässt sich das Interesse an Si-
cherheitsberatungen verste-
tigen oder sogar steigern? Da-
hingehende Vorschläge hatte 
Birger Puls von der Agentur 
Jean van Arndt erarbeitet und 

inzwischen auch umgesetzt. 
„Das Netzwerk muss in der 
Kommunikation regionaler 
werden.“ Hier setzt der erste 
Schritt des neuen Konzepts 
an: Für die Kernkommunika-
tion wurden für die Schutz-
gemeinschaft Wittekinds-
land eigene Domains online 
gebracht: „Sicher in OWL“ als 
eine Internetadresse mit ei-
nem eindeutigen Namensbe-
zug auf die Region und über 
untergliederte Domains („Si-

Auf ihrer Frühjahrsversammlung hat die Schutzgemeinschaft Wittekindsland einen neuen Vorsitzenden gewählt: Timm Oliver Weise (4. v. l.) – gemäß der Satzung 

somit einen Vertreter aus der Geschäftsleitung der Kreishandwerkerschaft, da ihm auch die aufgaben eines Geschäftsführers zufallen. In seinem Amt als stellver-

tretender Vorsitzender wurde  Lars Schnee bestätigt.			   Fotos: Christian Weber

cher in Herford“, „Sicher in 
Minden“ usw. für die Städte 
und Gemeinden im Aktions-
gebiet der Schutzgemein-
schaft. Ziel ist laut Birger Puls, 
dass jeder heimische Internet-
nutzer, der in Suchmaschinen 
wie beispielsweise Google 
gängige Begriffe zur Sicher-
heit zu Hause eingibt, auf die 
Internetseiten der Schutzge-
meinschaft Wittekindsland 
stößt und leicht ersehen kann, 
welche Mitglieder vor Ort tä-
tig sind.

Beworben werden soll das 
Konzept „Sicher in OWL“ mit 
den Domains als Infoangebo-
te vom kommenden Herbst 
an, wenn die restlichen In-
halte erarbeitet und mit den 
Handwerkspartnern abge-
stimmt sind. Um das Netz-
werk in der Fläche in OWL und 
seinen Randgebieten dichter 
weben zu können, sind Fach-
betriebe – beispielsweise des 
Tischler- oder Metallhand-
werks – dazu eingeladen, die  
Schutzgemeinschaft zu kon-
taktieren und bei Vorliegen 
bestimmter Qualifikationen 
Netzwerkpartner zu werden.
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Im Rahmen der Innungsversammlung konnte der inzwischen kommissarisch tätige Obermeister Ralf Rosenhäger (l.) den  

Kraftfahrzeugtechnikermeister Markus Berens aus Bünde mit dem Silbernen Meisterbrief ehren. Und Geschäftsführer 

Timm Oliver Weise (r.) beglückwünschte den Jubilar mit einem Blumenstrauß.	                            Foto: Christian Weber

Ausbildung erfordert Kommunikation
Hiddenhausen. Für die In-
nung des Kraftfahrzeug- und 
Zweiradgewerbes Herford 
ist die Zeit des personellen 
Wechsels angebrochen: Die 
Amtszeiten des langjährigen 
Obermeisters Ralf Rosenhä-
ger und seines Stellvertreters 
Ulrich Borgards (beide aus 
Herford) sind zu Ende gegan-
gen – so wie es Beide bereits 
vor Jahren angekündigt 
hatten. Allerdings führen 
die erfahrenen Ehrenamts-
träger die Geschäfte der 
Innung noch bis zur Wahl von 
Nachfolgern kommissarisch 
weiter. Neuwahlen für den 
Vorstand sollen bis spätes-
tens Herbst erfolgen.  

S owohl Ralf Rosenhäger 
als auch Ulrich Borgards 
haben damit konse-

quent an ihrer bereits vor 
mehreren Jahren bekannt ge-
gebenen Entscheidung fest-
gehalten, aus Altersgründen 
sich nicht wieder zur Wahl zu 
stellen. Da in den vergange-
nen zwei Jahren einige Wei-
chenstellungen erfolgt sind, 
die es weiter zu begleiten gilt, 
machen Beide kommissarisch 
weiter und wollen auch dem 
künftigen Vorstand unterstüt-
zend zu Seite stehen.

Momentan ist der Kfz-Handel 
„ein ständiges Auf und AB“, 
leitete Ralf Rosenhäger seinen 
letzten Jahresbericht als Ober-
meister ein. Elektroautos sto-
ßen seinen Worten zufolge auf 
mehr Interesse, so dass davon 
auszugehen ist, dass E-Autos 
künftig den Arbeitsalltag in 
den Werkstätten bestimmen 
werden. Darauf ist die überbe-
triebliche Ausbildung im BZM 
Kirchlengern seit geraumer 
Zeit ausgerichtet.

 Trotz bereits erfolgter um-
fassender Investitionen in Ge-
bäude und Werkstätten bleibt 

das BZM aus Sicht des Vor-
standes eine „Dauerbaustel-
le“. Dafür sorgt nicht zuletzt 
die „enorme Auslastung“,  die 
aktuell mit 120 Prozent zu be-
ziffern ist. Daher sollen für die 
Lehrgänge künftig drei Ausbil-
der – und damit einer mehr als 
bisher – zur Verfügung stehen.

Dass in Zukunft alle Prüfun-
gen im Kfz-Handwerk digi-
tal erfolgen sollen, ist für die 
Herforder Innung bereits All-
tagsgeschehen. Damit war sie 
Vorreiter in der Region. Die 
Innung hat frühzeitig im BZM 
die datentechnische Infra-
struktur geschaffen für digita-
le Prüfungen, die inzwischen 
auch von anderen Innungen 
bereits gegen eine Gebühr ge-
nutzt  werden kann und auch 
wird.  

Als Dauerbaustelle sieht der 
Innungsvorstand das BZM al-

lerdings auch noch aus einem 
anderen Grund: Bekanntlich 
kommen alle Bildungszentren 
inzwischen auf den Prüfstand, 
da Land und Bund ihre För-
derungen in Zukunft danach 
ausrichten, wie groß und kos-
teneffizient Bildungszentren 
betrieben werden. Vor diesem 
Hintergrund wird im Witte-
kindsland ein „Leuchtturm-
projekt“ für die handwerkliche 
Berufsausbildung angestrebt. 
Dafür wurde die vor geraumer 
Zeit von der Innung beschlos-
sene Komplettsanierung des 
BZM auf Eis gelegt.

Wie Innungsgeschäftsführer 
Timm Oliver Weise betonte, 
laufen die Gespräche für das 
Leuchtturmprojekt. Die För-
derungen in Höhe von 80 Pro-
zent der Kosten stehe noch. 
In Kürze soll ein anerkannter 
Gutachter ins Wittekindsland 
kommen, mit dem alle Aus-

bildungswerkstätten beurteilt 
werden.

Auch um die Finanzen ging es  
bei der Innungsversammlung 
in Hiddenhausen. Beschlos-
sen wurde eine moderate Er-
höhung der Entgelte für die 
Prüfungen und Vergabe von 
Plaketten für AU, SP, GAP und 
Feinstaub. Dabei ging es vor 
allem um eine Anpassung 
an die Systementgelte des 
Bundesinnungsverbandes, in 
dessen Händen die System-
verwaltung sowie die Daten-
ver- und -bearbeitung des On-
linesystems liegt. Im Einzelfall 
steigen die Entgelte letztlich 
um wenige Cent. In ihrer Ge-
samtheit tragen die Mehrein-
nahmen jedoch spürbar dazu 
bei, um die gestiegenen Kos-
ten für Personal und Umlagen 
für Kreishandwerkerschaft, 
Landesinnungsverband usw. 
abzufedern.
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Diamantener Meisterbrief für Manfred Tiemann
Bünde. Sein Name steht für 
eine bedeutende Unterneh-
mensgruppe des Kraftfahr-
zeughandwerks in Ostwestfa-
len-Lippe – Manfred Tiemann. 
Der Kraftfahrzeugmechani-
kermeister ist auf der jüngs-
ten Versammlung der Innung 
des Kraftfahrzeug- und Zwei-
radgewerbes Herford mit dem 
Diamantenen Meisterbrief ge-
ehrt worden.

Der Jubilar ist einer der Na-
mensgeber des heutigen Au-
tohauses Becker-Tiemann. 
Im Jahr 1965 legte er vor der 
Handwerkskammer in Biele-
feld seine Meisterprüfung im 
Kraftfahrzeugmechaniker-
Handwerk ab. Anschließend 
übernahm er die Geschäfts-
führung des früheren Auto-
hauses Ernst Tiemann und es 
folgte die Umfirmierung zur 
Autohaus Tiemann GmbH. Im 
Jahr 1995 ging die Geschäfts-
führung auf den Sohn des 
Jubilars über – Christian Tie-
mann. Im Jahr 2001 kam es 
zur Fusion mit dem Autohaus 
Becker zum seither tätigen 
BMW-Vertragshändler Auto-
haus Becker-Tiemann GmbH 
& Co. KG.

lingsausbildung. Für die Kreis-
handwerkerschaft war er von 
1994-2002 stellvertretender 
Delegierter. Die von ihm mit 
aufgebaute  Firma steht heu-
te nicht nur für Qualität rund 
um das Auto, sondern auch 
für Qualität in der Ausbildung.

Viele Jahre seines Berufsle-
bens hat sich Manfred Tie-
mann in der Innung ehren-
amtlich engagiert. 1978 wur-
de er zum stellvertretenden 
Lehrlingswart gewählt und 
bekleidete diesen Posten bis 
1994. Danach übernahm er 

das Amt des ersten Lehrlings-
wartes bis zum Jahr 2002. 

Von 1994-2002 war er auch im 
Gesellenprüfungsausschuss 
tätig und dann noch von 
2002-2012 stellvertretender 
Meisterbeisitzer für die Lehr-

Fürs Meisterstück ins HBZ Lübbecke zurück
Lübbecke. Nachdem er be-
reits seine Ausbildung in der 
Tischlerwerkstatt im HBZ Lüb-
becke zu einem erfolgreichen 
Abschluss bringen konnte, ab-
solvierte Tjorven Dag Becker 
(Foto, Mitte) auch einen Teil 
seiner Meisterausbildung im 
HBZ Lübbecke. Der 22-Jährige 
hatte seine Ausbildung zum 
Tischler 2024 bei Marko Wiebe 
in Hüllhorst abgeschlossen. 
Daher unterstützte Ausbilde-
rin Cornelia Clauder (l.)  seine 
Anfrage, sein Meisterstück im 
HBZ zu bauen – in Absprache 
mit Innungsgeschäftsführerin 
Martina Hannen sowie Hein-

uns gerne auf Ausbildungs-
messen unterstützen, um für 
Ausbildung im Handwerk im 
Allgemeinen und das Tisch-
lern im Besonderen Werbung 
zu machen.“ Die Meisterschu-
le hat Tjorven Dag Becker im 
November 2024 in Osnabrück 
mit den Teilen 1 und 2 begon-
nen. Kürzlich wurde das Meis-
terstück abgegeben. Die  Tei-
le 3 und 4 folgen 2027. Sein 
Schaumeister ist Ulrich Flick 
(r.) aus Melle, selbstständiger 
Tischlermeister, Betriebswirt 
des Handwerks und öffent-
lich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger.

Für Ralf Rosenhäger (l.), Obermeister der Innung des Kraftfahrzeug- und Zweiradgewerbes Herford, war es eine be-

sondere  Freude, dem Kraftfahrzeugmechanikermeister Manfred Tiemann (Mitte)  den Diamantenen Meisterbrief zu 

übergeben – gemeinsam mit  Timm Oliver Weise (r.), Geschäftsführer der Kreishandwerkerschaft.  Foto: Christian Weber

rich Lömker und Frank Werner 
vom Innungsvorstand. „Das 
harmoniert mit dem gleich-
zeitigen Bau von drei Gesel-

lenstücken im HBZ. Man un-
terstützt sich gegenseitig“, 
freut sich Tischlermeisterin 
Cornelia Clauder. „Tjorven will 
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Holzbau Schwettmann besteht 100 Jahre

Zur Feier des 100-jährigen Bestehens  des Familienunternehmens Schwettmann hatten Uwe Schwettmann (Mitte)  und Oliver Schwettmann (2. v. r.) alle Zimmer-

leute und Dachdecker eingeladen. Viele folgten der Einladung – wie die Obermeister der Dachdecker-Innung Wittekindsland, Stefan Lewe (3. v. l.), und der Fach-

innung Zimmerei und Holzbau Minden-Lübbecke, Michael Marten (r.). Und Kreishandwerksmeister Ulrich Birkemeyer (4. v. l.) und KH-Geschäftsführer Timm Oliver 

Weise (4. v. l.) hatten für die Gastgeber eine Ehrenurkunde nebst Präsentkorb mitgebracht.  					       Foto: Christian Weber

Stemwede-Oppendorf. Für 
ein Handwerksunternehmen 
ist es ein außergewöhnliches 
Ereignis, das 100-jährige Fir-
menbestehen feiern zu kön-
nen. Die Schwettmann Holz-
bau GmbH in Stemwede-Op-
pendorf nutzte das seltene Ju-
biläum für eine Feier auf ihrem 
Betriebsgelände, bei der Gäs-
te jeden Alters ihren Spaß fin-
den konnten.

Gegründet wurde das Famili-
enunternehmen im Jahr 1926 
von Heinrich Schwettmann.  
Inzwischen steht der Name 
Schwettmann für handwerk-
liche Qualität, Verlässlichkeit 
und Leidenschaft rund um 
Holzbau und Dacharbeiten. 
Was einst mit einer kleinen 
Zimmerei im Ortskern von Op-
pendorf begann, entwickelte 
sich über drei Generationen 

zu einem modernen Hand-
werksbetrieb mit rund 25 Mit-
arbeitenden. 

Unter der Leitung von Hein-
rich Schwettmann, Werner 
Schwettmann und später Rü-
diger und Uwe Schwettmann 
wuchs der Betrieb kontinu-
ierlich weiter: 1934 wurde die 
Zimmerei um eine Bautischle-
rei erweitert. 1956 wurden die 
ersten größeren Maschinen 
angeschafft – ein Kettenstem-
mer und eine Bandsäge. Knapp 
ein Jahr später wurde das Un-
ternehmen um ein Sägewerk 
erweitert, das allerdings 1975 
wieder aufgegeben wurde. In-
vestiert worden ist in den Jahr-
zehnten in größere Gebäude 
und eine Fuhrpark, der 1979 
seinen  ersten Autokran er-
hielt. Vier Jahre später wurde 

mit der Nagelbinder-Produk-
tion begonnen, die später die 
Anschaffung von längenver-
stellbaren Sattelzügen nach 
sich zog. Im Jahr 2000 kam für 
die Binderproduktion eine Flä-
chenpresse hinzu.   

Die umfangreiche Geschäfts-
tätigkeit und Erweiterung des 
Leistungsspektrums des Fami-
lienunternehmens erforderte 
kontinuierliche Investitionen 
in den  Bau moderner Produk-
tions- und Lagerhallen. Heu-
te verbindet der Betrieb tradi-
tionelle Handwerkskunst mit 
moderner Fertigungstechnik 
und legt großen Wert auf die 
Ausbildung junger Fachkräfte. 
Mit Oliver Schwettmann steht 
bereits die nächste Generati-
on bereit, die Firmengeschich-
te weiterzuführen.
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Goldener Meisterbrief für Heinrich Klappschmidt
Preußisch Oldendorf. Den 
fachlichen Leistungen voran-
gegangener Handwerker Re-
spekt zu zollen und beim Er-
bringen eigenen Beratungs- 
und Arbeitsleistungen ideen-
reich und zuverlässig zu sein, 
prägen das berufliche Wirken 
von Heinrich Klappschmidt. 
Und dies seit Jahrzehnten. Da-
von zeugt auch der Goldene 
Meisterbrief, mit dem er un-
längst als Elektroinstallateur-
meister geehrt worden ist. 

Seine Ausbildung zum Elek-
troinstallateur begann der 
heutige Jubilar 1967  im Al-
ter von 15 Jahren in der Firma  
Karl Gerkewermann in Pr. Ol-
dendorf – bei seinem Onkel. 
Im Mai 1970 konnte er diese  
Ausbildung mit einem vorzei-
tigen Ablegen der Gesellen-
prüfung beenden. Zwei Mo-
nate später begann er seine 
zweite Handwerksausbildung 
zum Zentralheizungs- und Lüf-
tungsbauer bei der Firma Karl 
Brölhorst in Bünde. Erneut ge-
lang es ihm, vorzeitig zur Ge-
sellenprüfung zugelassen zu 
werden und diese natürlich 
auch im Juli 1972 zu bestehen.

Als Geselle kehrte der Jubilar 
in den Betrieb des Onkels zu-
rück, absolvierte zwischen-
durch seinen Wehrdienst und 
besuchte von Januar 1975 an 
die Elektrofachschule in Ol-
denburg. Dort legte im Febru-
ar 1976 seine Meisterprüfung 
im Elektroinstallateur-Hand-
werk ab. Ein Jahr später nutz-
te er viele Abende und Wo-
chenenden dazu, sich zum 
Gasfachmann weiterzubil-
den.  Gleichzeitig lief sozusa-
gen nebenberuflich die Wei-
terbildung zum Meister im 
Heizungs- und Lüftungshand-
werk. Mit diesen Qualifikatio-
nen und seiner im Juni 1978 
angetrauten Irmgard als Un-
terstützung, übernahm Hein-
rich Klappschmidt am 1. Juli 

und Lüftungsbauer der heimi-
schen Innung mitzuwirken. 

Im Februar 2017 trat der Sohn 
Christian Klappschmidt ins 
Familienunternehmen ein. 
Es wurde im vorigen Jahr in 
Klappschmidt Moderne Haus-
technik e. K. umfirmiert.

1978 die Firma von Karl Ger-
kewermann. Im darauffolgen-
den Jahr schloss er die Weiter-
bildung zum Gasfachmann ab 
und im Januar 1980 schließ-
lich vor der Handwerkskam-
mer Osnabrück-Emsland die  
Meisterprüfung zum Zentral-
heizungs- und Lüftungsbauer.    

Der Jubilar ist weiterhin ak-
tiv im Unternehmen tätig und 
kann darauf zurückblicken, 
mehr  als  75  Azubis zur Ge-
sellenprüfung begleitet zu ha-
ben. Daher war es für ihn eine 
Ehrensache, selbst zehn Jahre 
ehrenamtlich im Prüfungsaus-
schuss für Zentralheizungs- 

Heinrich Klappschmidt (4. v. l.) freut sich über seinen Goldenen Meisterbrief – gemeinsam mit Gattin Irmgard Klapp-

schmidt und Sohn Christian Klappschmidt (2. v. l.). Überbracht wurde die Urkunde  von Kreishandwerksmeister Ulrich 

Birkemeyer (2. v. r.), André  Kutsche als Obermeister der Elektro-Innung Minden-Lübbecke, und Innungsgeschäftsführer 

Timm Oliver Weise (r.). 					      Foto: Christian Weber

 Damit könnt ihr arbeiten. 
Mit den IKK Aktiv-Tagen ganz einfach 180 € 
Zuschuss für eine Auszeit in Europa sichern.
ikk-classic.de/handwerkskasse KI-generiert

Die Krankenkasse fürs Handwerk.

https://www.ikk-classic.de/handwerkskasse
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Mehr Interesse an Handwerksberufen
Espelkamp. Vor wenigen 
Tagen fand in Espelkamp 
die BAM zum 34. statt. Für 
die künftigen Absolventen 
verschiedener Schulen ist 
sie seit 1993 sozusagen zu 
einem Pflichtprogramm 
geworden. Und so gab es 
während der ganzen  drei 
Tage selbst bei Temperaturen 
um die 30 Grad Celsius für 
die Aussteller viel junges 
Publikum. 

A uf der Ausbildungs-
messe im und am Bür-
gerhaus präsentierten 

sich wieder mehr als 70 Aus-
steller – sozusagen ums Hand-
werk herum. Denn wie in den 
Vorjahren war die #Heimat-
DesHandwerks war wieder so 
im Foyer platziert, dass der 
Weg ins Bürgerhaus zu an-
deren Ausstellern durch den 
Handwerksbereich hindurch 
führte.

Wie von den Infoständen 
des Handwerks zu verneh-
men war, nehmen wohl mehr 
Schülerinnen und Schüler 
eine Ausbildung im Handwerk 
als Berufsweg mit Perspektive 

wahr. Nicht dass es übermä-
ßig mehr Interessenten wa-
ren als im Vorjahr – aber jene 
Schülerinnen und Schüler, die 

sich interessierten, taten dies 
ernsthafter und mit mehr in 
die Tiefe gehenden Fragen als 
früher.
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Gesundheit ist das beste 
 Fundament für gute Arbeit

Herford. Mit der Kampagne „Damit könnt ihr arbeiten“ 
stellt die IKK classic derzeit ihre Rolle als starke Partnerin 
des Handwerks in den Mittelpunkt. Statt Standardlösun-
gen gibt es Angebote, die sich an den echten Anforderun-
gen von Handwerkerinnen und Handwerkern orientieren 
– praxisnah, verständlich und rund um die Uhr verfügbar. 
Eben 24/7 statt 08/15.

W er täglich mit Herz, 
Hand und Verstand 
anpackt, braucht 

eine Krankenkasse, die ge-
nau versteht, worauf es an-
kommt. Denn im Handwerk 
ist die eigene Gesundheit das 
wichtigste Werkzeug. Genau 
hier setzt die IKK classic an: 
mit Leistungen, die nicht nur 
gut klingen, sondern im All-
tag wirklich weiterhelfen. Vor 

diesem Hintergrund ist die  
Kampagne „Damit könnt ihr 
arbeiten“ entstanden. 

Ein besonderes Augenmerk 
liegt auf den typischen Be-
lastungen des Arbeitsalltags. 
Gerade der Rücken wird im 
Handwerk täglich stark bean-
sprucht – sei es durch Heben, 
Tragen oder langes Arbeiten 
in Zwangshaltungen. Die IKK 

classic unterstützt hier ge-
zielt bei der Rückengesund-
heit und der Behandlung von 
Rückenschmerzen: von der 
Prävention über die Therapie 
bis hin zu individuellen Hilfe-
stellungen.

Genauso wichtig ist die psy-
chische Widerstandskraft. 
Zeitdruck, körperliche Be-
lastung und Verantwortung 
verlangen eine gesunde Ba-
lance zwischen Arbeit und 
Erholung. Mit den IKK Aktiv-
Tagen und Programmen für 
mehr mentale Belastbarkeit 
schafft die IKK classic Räu-
me, um neue Kraft zu tanken, 
Stress abzubauen und die 

eigene Gesundheit nachhaltig 
zu stärken.

Ob starker Rücken, mentale 
Kraft oder die richtige Balan-
ce im Alltag: Die IKK classic 
unterstützt genau dort, wo es 
zählt – mit klaren Lösungen, 
kurzen Wegen und einem of-
fenen Ohr für die Bedürfnisse 
des Handwerks. Denn nur wer 
gesund ist, kann dauerhaft 
gute Arbeit leisten – für sich 
selbst, den Betrieb und die 
Zukunft des Handwerks.

Weitere Informationen sind zu 
finden unter www.ikk-clas-
sic.de/pk/mitglied-werden/
kampagne/handwerkskasse.

Widerrufsbutton in Online-Shops künftig Pflicht
Die EU-Richtlinie (RL (EU) 2023/2673) 
schafft eine europaweit einheitliche 
Grundlage. In Deutschland wird die 
Richtlinie durch eine Änderung des 
BGB umgesetzt, die den bisherigen § 
356a BGB durch einen neuen § 356a 
BGB ersetzt. Die Änderung ist am 19. 
Juni 2026 in Kraft getreten.

Die Neuregelung gilt für „Fernabsatz-
verträge, die über eine Online-Benut-
zeroberfläche geschlossen werden“ 
und für die Verbraucherinnen und Ver-
brauchern ein Widerrufsrecht zusteht. 
Dies können Verträge über Dienstleis-
tungen, Waren, digitale Inhalte oder Fi-
nanzdienstleistungen sein. In der Re-
gel wird es sich um eine Schaltfläche 
(Button) auf der Website handeln. Da-
her wird häufig allgemein vom „Wider-
rufsbutton“ gesprochen. Denkbar ist 
auch ein Link, über den man direkt zur 
Widerrufsfunktion gelangt. Der But-
ton muss hervorgehoben platziert und 
klar beschriftet sein, mit „Vertrag wider-
rufen“ oder einer ähnlich eindeutigen 

Formulierung. Er darf also nicht ver-
steckt auf der Website platziert werden. 
Wenn Verbraucherinnen und Verbrau-
cher erst lange danach suchen müssen, 
entspricht dies nicht den gesetzlichen 
Vorgaben. Gleiches gilt, wenn die Be-
schriftung irreführend ist.

Voraussetzung ist also zum einen, dass 
ein Fernabsatzvertrag vorliegt und die-
ser über eine Software wie eine Web-
seite oder eine App („Online-Benutzer-
oberfläche“) geschlossen wurde. Für 
Verträge, die am Telefon oder über ei-
nen E-Mail-Austausch zustande kom-
men, gilt die Pflicht daher nicht. Ob der 
Vertrag über die Webseite des Unter-
nehmens selbst oder über eine von ei-
nem Dritten betriebene Vermittlungs-
plattform („Marktplatz”) geschlossen 
wurde, spielt dagegen keine Rolle.

Die Pflicht zur Bereitstellung der Wider-
rufsfunktion besteht auch nur dann, 
wenn Verbraucherinnen und Verbrau-
cher tatsächlich ein Widerrufsrecht ha-

ben. Bietet ein Unternehmen zum Bei-
spiel nur Waren an, für die kein Wider-
rufsrecht besteht, muss es die Wider-
rufsfunktion nicht bereitstellen. Bietet 
es jedoch auch Waren an, für die ein Wi-
derrufsrecht besteht, muss Verbrauche-
rinnen und Verbrauchern insoweit die 
Widerrufsfunktion zur Verfügung ste-
hen. Ein vorhandener Widerrufsbutton 
bedeutet also nicht automatisch, dass 
ein Widerrufsrecht besteht. Er begrün-
det auch kein Widerrufsrecht. Kundin-
nen und Kunden sollten sich daher – 
auch wenn ein Widerrufsbutton auf ei-
ner Website oder in einer App vorhan-
den ist – immer informieren, ob ihnen 
ein Widerrufsrecht zusteht.

Problematisch kann es werden, wenn 
Verbraucherinnen und Verbraucher nur 
einen Teil ihres Vertrages widerrufen 
möchten (z. B. nur für einzelne Artikel). 
Gesetzlich sind Unternehmer nicht ver-
pflichtet, einen solchen Teilwiderruf an-
zubieten. Sie können dies jedoch frei-
willig ermöglichen.

http://www.ikk-clas-sic.de/pk/mitglied-werden/
http://www.ikk-clas-sic.de/pk/mitglied-werden/
http://www.ikk-clas-sic.de/pk/mitglied-werden/
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Stadt Minden führt  
digitale Bauantragstellung 

über Bauportal.NRW ein
Minden. Die Stadt Minden 
modernisiert das Baugeneh-
migungsverfahren und baut 
die digitale Kommunikation 
mit Bauherrinnen und Bau-
herren, Antragstellenden 
sowie Entwurfsverfassenden 
weiter aus. Künftig kön-
nen Bauanträge über das 
landesweite Bauportal.NRW 
digital eingereicht werden. 
Die weitere Kommunikation 
im Verfahren erfolgt an-
schließend über die digitale 
Projektplattform Dalux.

E iner Pressemitteilung 
der Stadt Minden zu-
folge sollen Genehmi-

gungsverfahren einfacher, 
transparenter und effizienter 
werden. Um die Möglichkeit 
der digitalen Bauantragstel-
lung nutzen zu können, be-
nötigen Antragstellende eine 
BundID oder ein ELSTER-Un-
ternehmenskonto.

„Mit der digitalen Antrag-
stellung wird das Genehmi-
gungsverfahren einfacher, 

transparenter und effizienter 
gestaltet. Ziel ist eine medien-
bruchfreie Kommunikation 
zwischen Antragstellenden, 
Planenden und Bauaufsichts-
behörde sowie die Reduzie-
rung des papiergebunde-
nen Verwaltungsaufwands“, 
streicht der Beigeordnete für 
Städtebau und Feuerschutz, 
Lars Bursian, heraus.

Bis zu dem Inkrafttreten der 
neuen Landesbauordnung 
– das voraussichtlich im No-
vember 2026 erfolgt – wird es 
auch weiterhin möglich sein, 
Bauanträge in Papierform ein-
zureichen. Diese Unterlagen 
müssten allerdings gescannt 
und in das Bauportal von 
den Mitarbeitenden des Be-
reiches Bauordnung  „einge-
pflegt“ werden, weshalb die 
Stadt Minden empfiehlt, den 
schnelleren, digitalen Weg zu 
wählen.

Im Zuge der fortschreiten-
den Digitalisierung der Ver-
waltungsleistungen stellt die 

Stadt Minden die Antragstel-
lung im Baugenehmigungs-
verfahren zum 1. Juli 2026 
auf die digitale Einreichung 
über das Bauportal.NRW um. 
Damit werden die landesweit 
bereitgestellten digitalen Ver-
fahren künftig auch in Minden 
vollständig genutzt. Die Stadt 
Minden schaffe damit frühzei-
tig die organisatorischen und 
technischen Voraussetzungen 
für eine moderne Verfahrens-
abwicklung.

„Mit der digitalen Antrag-
stellung geht die Stadt einen 
wichtigen Schritt in Richtung 
einer modernen und bürger-
nahen Verwaltung. Gleich-
zeitig werden transparente 
Prozesse geschaffen und die 
Kommunikation zwischen 
allen Beteiligten erleichtert“, 
stellt der Vorsitzende des Aus-
schusses für Stadtentwick-
lung und Bauen, Hendrik Mu-
cke, heraus.

Die Antragstellung erfolgt 
vollständig über das Bau-
portal.NRW. Dort werden die 
Antragsdaten erfasst und die 
erforderlichen Unterlagen di-
gital hochgeladen. Nach Ein-
gang des Antrags werden die 
Daten automatisch in das digi-
tale Verfahren übernommen. 
Im weiteren Verlauf erhalten 
Beteiligte eine Einladung in 
den digitalen Projektraum. 
Dort können Unterlagen ein-
gesehen, Dokumente hoch-
geladen sowie Nachrichten 
und Nachforderungen digital 
bearbeitet werden.

Die digitale Verfahrensfüh-

rung bietet zahlreiche Vortei-
le:

–   Vereinfachte Kommunika-
tion zwischen allen Betei-
ligten

–   Wegfall umfangreicher Pa-
pierunterlagen

–   Digitale Nachreichung von 
Dokumenten

–  Zentrale und nachvollzieh-
bare Projektakte

–  Medienbruchfreie Bearbei-
tung im gesamten Verfah-
ren

–  Verbesserte Transparenz 
über den Bearbeitungs-
stand

Die Stadt Minden rät Bauher-
rinnen und Bauherren sowie 
Entwurfsverfassenden, sich 
mit den digitalen Möglichkei-
ten vertraut zu machen. Für 
die digitale Antragstellung 
über das Bauportal.NRW be-
nötigen antragstellende Per-
sonen eine BundID oder – bei 
Unternehmen, Planungsbüros 
und sonstigen juristischen 
Personen – ein ELSTER-Unter-
nehmenskonto.

Die Stadt Minden empfiehlt 
Antragstellenden daher, sich 
frühzeitig um die Einrichtung 
der erforderlichen Zugangs-
möglichkeiten zu kümmern. 
Weitere Informationen zur An-
tragstellung in Bezug auf On-
line-Bauanträge finden Inte-
ressierte über das Bauportal.
NRW.
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Termine für Schulungen des 
Deutschen Kraftfahrzeuggewerbes

Innung Herford

Schulungstermine
Abgasuntersuchung (AU):

10. u. 11. Juli 2026
09. u. 10. Oktober 2026
12. u. 13. Februar 2027

Weitere Termine auf Anfrage.

Ansprechpartnerin

Birgit Kleine
Tel. 0 57 41 / 3 01 87 - 4 02

b.kleine@kh-witt.de

Innung  
Minden-Lübbecke

AU-Schulungstermine
(offizieller 

Prüfungslehrgang)

13. Juli 2026 (Otto)
14. Juli 2026 (Diesel)

08. September 2026 (Otto)
09. September 2026 (Diesel)

07. Oktober 2026 (Otto)
08. Oktober 2026 (Diesel)

09. November 2026 (Otto)
10. November 2026 (Diesel)

09. Dezember 2026 (Otto)
10. Dezember 2026 (Diesel)

Wichtiger Hinweis: 
Da alle oben genannten 

Schulungen  
am 1. Tag mit den 

„Gesetzlichen Neuerungen“ 
beginnen, müssen die 

Teilnehmenden der 
Dieselschulungen b, c und 

b/c auch an diesem Tag 
in der Zeit von 8 bis 

ca. 11 Uhr anwesend sein.

Abgasuntersuchung an 
Krafträdern (AUK)

09. Oktober 2026

Weitere Termine 
auf Anfrage.

Gassystemeinbauprüfung 
(GSP)

inkl. GAP (4-tägig)
viertägige Einbauschulung

Termine auf Anfrage.

Schulung zur Berechtigung 
von Gasanlagenprüfungen 

(GAP)
(Gleichzeitig GAP- und 

GSP-Wiederholungstermine) 

29. September 2026

Klimaanlagen-
Sachkunde-Schulung

 
08. Dezember 2026

 Weitere Termine auf Anfrage.

Airbag und Gurtstraffer- 
Sachkunde-Schulung

Termine auf Anfrage.

QUALIFIZIERUNG FÜR 
ARBEITEN AN 

FAHRZEUGEN MIT
HOCHVOLTSYSTEMEN

Qualifizierung Stufe S2:
Fachkundige Person (FHV) 
für Arbeiten an HV-Syste-
men im spannungsfreien 

Zustand

Grundlagenseminar zur Quali-
fizierung Stufe S2 für Arbeiten 
an Serienfahrzeugen mit dem 
Schwerpunkt Arbeiten an HV-

eigensicheren Fahrzeugen nach 

DGUV Information 209-093, Kapi-
tel 5 Nr. 5.1.4.

14. - 15. September 2026 

Qualifizierung Stufe S3:
Fachkundige Person für 

Arbeiten an unter Spannung 
stehenden HV-Komponenten  

Aufbauseminar zur Qualifizie-
rung für Arbeiten an Serien-
fahrzeugen mit den Schwer-

punkten Arbeiten an 
nicht HV-eigensicheren Fahr-
zeugen sowie Arbeiten unter 
Spannung und in HV-Energie-

speichern nach 
DGUV Information 209-093, 

Kapitel 5 Nr. 5.1.5

19. - 21. Oktober 2026

Für sämtliche Schulungen gilt: 
Alle Termine ohne Gewähr!

Ansprechpartnerin 

Sabine Daginnus
s.daginnus@kh-witt.de

Tel. 0 57 41 / 3 01 87 - 4 08 

mailto:b.kleine@kh-witt.de
mailto:s.daginnus@kh-witt.de
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Ansprechpartner für Minden-Lübbecke Ansprechpartner für Herford

Generalagentur Eugen Olfert & Team
Limbergstr. 12a, 32361 Pr. Oldendorf

Telefon 05742 9185373

Mobil 0151 46526282

eugen.olfert@signal-iduna.net

Generalagentur Norbert Granitza & Team
Oetinghauser Weg 7, 32051 Herford

Telefon 05221 9397995

Mobil 0160 98921330

norbert.granitza@signal-iduna.net

Generalagentur Andreas Klußmann
Rote Mühle 19, 32312 Lübbecke

Telefon 05741 316063

Mobil 0172 1818799

andreas.klussmann@signal-iduna.net

Generalagentur Dennis Steinkamp & Team
Sennestadtring 13, 33689 Bielefeld

Telefon 05205 8791391

Mobil 0179 3244934

dennis.steinkamp@signal-iduna.net

Versicherungsschutz der 
Meisterklasse.
Mit der Inhaber-Ausfallversicherung sichern Sie Ihren Betrieb gegen finanzielle Einbußen ab, 
wenn Sie oder Ihr Geschäftsführer langfristig krankheits- oder unfallbedingt arbeitsunfähig 
werden.

mailto:eugen.olfert@signal-iduna.net
mailto:norbert.granitza@signal-iduna.net
mailto:andreas.klussmann@signal-iduna.net
mailto:dennis.steinkamp@signal-iduna.net

